
PraxIıs und Selbstverstäandnis christlicher
Ostmitteleuropa-Gruppen

Im Auftrag der Wissenschaftlichen Arbeitsgruppe der Kommission für welt-
kirchliche Aufgaben der deutschen Bischofskonferenz hat eın interdisziplinär
UusammMeENSESETIZLECS Forscherteam Praxiıs un Selbstverständnis christlicher
Usteuropagruppen untersucht. Die Gruppen, die sich MI1t mittel- un: OSTeuUroO-

päischen Partnern beschäftigen, sind deutlich schwieriger identitizieren gC-
als 1eSs 1n der Vorgängerstudie, die sich mıiıt christlichen Dritte-Welt- }UD14194

Gruppen befasste, der Fall SCWESCI 1St. Die Mühe hat sich allerdings mehr als
gelohnt. Verschickt worden sind 27000 Fragebögen, 593 davon sind 1n voll-
ständig ausgefülltem Zustand zurückgekommen. Insgesamt konnte damit eine
relativ gute Rücklaufquote erreicht werden. Allein die VO Forscherteam 4aUS-

gewerteten Gruppen aktivieren alles 1n allem Personen, bei Aktionen,
Projekten, Partnerschatten oder Hilfslieferungen mitzumachen. Die allermei-
sten Gruppen arbeiten sehr stark ehrenamtlich, teils ganz auftf privater Basıs.
Viele sind gemeindenah oder vereinsrechtlich organısıiert. Durch Recherchen

Zuhiltenahme des Internet, bei Diözesanstellen un Verbänden, 1mM
Heimatvertriebenenmilieu, bei (und alten) geistlichen Gemeinschaften,
1M Friedensbewegungssektor, bei Tschernobyl-Initiativen und vielen ande-
FEn Orten konnten zahlreiche Gruppen ausfindig gemacht werden. Auft dieser
Basıs wurde tolgende Gruppentypologie entworten:
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An Ergebnissen zeichnet sich ab Von der Geschlechterverteilung her1-
scheidet sich die Studie gravierend V} den in der ritte-Welt-Studie gefunde-
L1C  - Anteilen annern und Frauen. Dort standen 62 % Frauen 11UTr 38 9%
annern gegenüber, während 1mM Bereich der Osteuropa-Gruppen 53 9% Män-
er 47 % Frauen gegenüberstehen. Im Osteuropabereich zeıgt sich ein vielfach
Jangjährig gewachsenes und 1ın der Mehrzahl der Fälle och ımmer 1m Wachsen
begriffenes Engagement, das hoher Fluktuation relativ oroße Beständig-
elit aufweist. 1ne hohe Projektorientierung macht N indes zuweilen schwer,
Rückgänge VO kirchlichen Zuschüssen oder Spenden verkraften. Die Al-
tersstruktur welst darauf hin, 24SS vielfach EerSstit in höherem Alter, ach Be-
wältigung anderer Bewährungsaufgaben 1n Beruft und Familie, Usteuropa-Ar-Bericht beit aufgenommen wird.

Abbildung Alterysstruktur ın den Gruppen, Mehrfachnennungen möglıch
Altersstruktur in den Gruppen

30 %

22.%

20%

0%

()%
bis 195 2 DIS 29 A{} bis 30 40 bis 49 bis 50 DIS 59 anre

Jahre Jahre Jahre«  3 S

Berechnungsgrundlage: n= 1 62

Es findet sich ein überproportional hoher Anteil VO (gut ausgebildeten) Ange-
stellten un: Beamten, daneben relativ viele Schüler (Schulpartnerschaften) und
Studierende/Auszubildende den für Usteuropa Engagierten.
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Insgesamt 1st eine starke Vor-Ort-Orientierung autf praktisches Tun un:
Helten auffällig. Partnerschafts- und Langfristorientierung stellen die Regel dar
Hinzu kommen 1n Jungster eıt zahlreiche Aktivitäten VO Vereinen, Einzel-
inıtiatıven und Friedensbewegungsgruppen, die S 1m Verbund mıiıt Stidte-
partnerschaften, Verwaltungen oder Unternehmen entstehen. Noch 4Uu$S -

baufahig sind (entwicklungs)politische Dimensionen, eıgene Bildungsarbeit
(besonders bei den Pfarrgemeindegruppen) un: die systematische Berück-
sichtigung inter-kulturellen Lernenss, wenngleich CS 1mM einzelnen zahlreiche
förderungswürdige Ansätze 1n diese Richtungen gibt

Im Rahmen der qualitativen Teilstudie wurden sieben Gruppendiskussio-
nen durchgeführt und mıiıt der Methode der Objektiven Hermeneutik interpre-
tiert. Der Schwerpunkt lag auf der Rekonstruktion der dem Engagement
grundeliegenden Motivstrukturen, des religiösen Selbstverständnisses der
Gruppen SOWI1e ihrem Solidaritätshandeln. Das Spektrum der Gruppen bewegt
sich VO  — Gemeindepartnerschaftsgruppen ber Jugendgruppen, ostdeutschen
Gruppen, die bereits lange VOT der Wende bestanden, bis hin Gruppen, die
sich 1MmM traditionalistisc katholischen Sektor lassen. Entsprechend
rueren die Iypen. (GGemeinsam 1st 7B den Gemeindepartnerschaftsgruppen,
dass S1€e sowohl eine Verortung 1ın einer das ngagement mittragenden ebendi-
SCH Gemeinde als auch die Unterstützung durch einen Pfarrer der eine andere
(charismatische) Person brauchen. Während ihr ngagement 1n der Regel auf
dem Motiv der konkret praktizierten christlichen Nächstenliebe beruht, er-
scheiden S1e sich Je ach religiösem Umtfteld SOWI1e Bildungs- un: Berutsstand



der Mitglieder jedoch ihrem religiösen Selbstverständnis Auf der Sei-
te sefzen die Gruppen sich AUsS$s modernen individuierten ChristenN,
die dem Anspruch ihr religiöses ngagement auch gegenüber säkularen
Offentlichkeit begründen können gerecht werden wollen; auf der anderen
Seite handeln die Gruppen, die och katholischen Milieu beheimatet sind
aus ungebrochen vorhandenen religiösen Selbstverständnis Schoße
der Weltkirche Be1 den Jugendgruppen 1ST CI vergleichbares Spektrum vertre-
ten CS reicht VO individuierten, Religion un!: Kirche distanziert ar“
überstehendenJugendlichen bis hin Jugendlichen, die och CINE6E Ver-
ortung der katholischen Tradition besitzen (diese allerdings begründen
müssen) (GGemeinsam 1STt ihnen, ass S1I1C sich auf der Suche ach Selbstverwirk-
lichung „Ernst Situationen bewähren wollen, und ZWAarY, indem S1IC sichBericht
für Menschen CHSASICICNH, die wirklich auft Hilte ANSCWICSCIL sind oder ZUY

Völkerverständigung beitragen Anders verhält sich bei den ostdeutschen
Gruppen Ihnen 1STt SCINCINSAIM, ass S1IC aufgrund ihrer religiösen Bindung die
Chance hatten der DDR C1M glaubwürdiges Leben führen Wiährend die

sich bemühen, auf der Basis der Anerkennung und UÜbernahme der histo-
rischen Schuld (aller Deutscher), die Verbrechen der Nationalsozialisten
ühnen un:! sich für die Versöhnung 7zwischen den Völkern CN etzeh; suchen

andere ach ber die partikulare religiöse Vergemeinschaftung innerhalb
Gemeinde hinausgehenden Sachbezug, ngagement für Frieden

und Gerechtigkeit ine gyanz andere truktur findet sich bei Gruppen, die VCI-

suchen, C11IC Lebenskrise durch den Rückgriff auftf traditionalistische rom-
migkeitspraktiken lösen Sie tinden alt und Sicherheit der Verbindung
VO Gebetspraxis und ausgepragtitem ngagement für Arme UOst-
CULFODA

Die tehend sh zerteStud de UoN Forsc rieam er NL-
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Christeil Gärtner, A arı  — Theresia ünch etL Schö öffer Das amıt-
ergebnis wird i März 2002 veröffentlicht.


